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1. Verfahren zum Veredeln von Tabak durch Abbau von im Tabak 


haltenen Nitraten und Nitriten, dadurch gekennzeichnet, d~ 
eine Kultur von Mikroorganismen, die Sauerstoff benötigen 
aber anaerob denitrierend lebensfähig sind und die unter t 
' Lebensbedingungen in ihre exponentielle Wachstumsphase ve* 
sind,' mit einer Nährlösung für diese Kultur, die keine fü' 
Mikroorganismen dieser Kultur zugängliche, wesentliche Sa’ 
Stoff quelle aufweist, unter günstigen anaeroben Lebensbeä'" 

• gungen für die Mikroorganismen dieser Kultur, auf die Nitr-r 
Nitrite und diese begleitende weiteren Tabakbestandreile :■ 
Einwirkung gebracht wird, bis die Nitrate und Nitrite auf 
ängestrebten Restgehalt abgebaut sind und daß dann sofort ., 
spätestens nach 24 Stunden die hervor gerufene Einwirkung •' 
Mikroorganismen abgebrochen wird. . 

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß di' 
Kultur der Mikroorganismen so intensiv zur Einwirkung gebv 
wird, daß die Nitrate und Nitrite innerhalb von 12 bis 2' 
den bie auf einen minimalen Restgehalt abgebaut sind und 
die hervorgerufene Einwirkung der Mikroorganismen sofort f 
gebrochen wird, sobald der angestrebte Restgehalt erreich' 

3 , Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, 

.4 eine Reinkultur von Bakterien angewendet wird, die gewc 

wird, indem ein wässriger Abstrich von nitrathaltigen Bis' 
oder vermoderten Blättern einer Nährlösung angeimpft wir:' 
den für die Inkubation erforderlichen Sauerstoffgehalt vc 
gend in Form von Nitraten enthält, auf pH 6,6 bis pH 7,5 
fert ist und bei 25 bis 35 ° C (Grad Celsius) während 15 
25 Stunden durch Schütteln unter weitgehendem Sauerstoff 
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Schluß inkubiert wird und dann als aktives Impf gut zum An¬ 


impfen einer frischen solchen Nährlösung verwendet wird, mit 
de r dann die Inkub ation wiederholt wird und so fort bis die 



Reinkultur gebildet ist. 

...... , ;; ;rs : y. : 

.Verfahren nadr Anspruch 2 .oder 3, dadurch gekennzeichnet, daß 
Nitrate.und Nitrite und andere wasserlösliche Bestandteile 


UtitL YZasser aus dem zu veredelnden Tabak herausgelöst werden, 

kiaß.:die so gewonnene Tabakextraktlösung isoliert mit der Mi- 

icroorganismenkultur .angeimpft und mit der Nährlösung versetzt 

unter stark gedrosseltem Luftzutritt 12 bis 24 Stunden unter 

\ 

günstigen anaeroben Lebensbedingungen für diese Mikroorganis¬ 


men- gehalten wird und daß dann anschließend sofort die Einwir- 
kung der Mikroorganismen durch Abziehen des Aktivschlammes von 
der gewonnenen nitratarmen Tabakextraktlösung abgebrochen wird 
und daß die in der nitratarmen Tabakextraktlösung-enthaltenen 
Lösungsbestandteile mit Wasser aus gewaschenem Tabak zugesetzt 
werden. * - 


5 . 


Verfahren nach Anspruch 4, dadurch gekennzeichnet, daß aus der 
Mikroorganismenkultur und Nährlösung eine Aktivsuspension ge¬ 
bildet wird, daß der zu veredelnde Tabak auf io bis 3o % 
Feuchtigkeitsgehalt gebracht und dann mit der Aktivsuspensiön 
besprüht wird, bis er einen Feuchtigkeitsgehalt von 4o bis 6o % 
erreicht hat' und dann unter stark gedrosseltem Luftzutritt 12 
bis 24 Stunden unter günstigen anaeroben Lebensbedingungen für 
die Mikroorganismen aufbewahrt wird und daß dann die Einwirkung 

« 

der Mikroorganismen sofort abgebrochen wird durch Eintrocknen 
des Tabaks auf io bis 3o % Feuchtigkeitsgehalt. 


6 . 



Verfahren nach Anspruch 4 und 5, dadurch gekennzeichnet, daß 
die zu veredelnden Tabakblätter entrippt werden -und die Rippen 
von. den Strips getrennt werden und daß Nitrate und Nitrite der 


Rippen herausgelöst und in c- 


durch 
gevon 
auf r e 


die Mikroorganismen' ab; 
nana Aktiv schlamm mit N; 
reitet wird, die zum Ab; 


r gewonnenen Tabakextraktlösung 
-baut werden und daß cer dabei 
.hrlöcung zu einer Aktivsuspensiön 
au dar Nitrate, und Nitrite der 


St: 


'•ipe auf diese gesprüht wird. 
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Verfahren nach Airspruch 2 oder 3, dadurch gekennzeichnet, daß 
der zu veredelnde Tabak gemahlen und. mit Wasser auf geschlämmt _ 
wird und mit der Mikroorganismenkultur und Nährlösung versetzt 


unter stark gedrosseltem Luftzutritt während 12 bis 24 Stunden 
unter günstigen anaeroben Lebensbedingungen für die Mikroorga¬ 


nismen gehalten wird und daß daran anschließend sofort die 
Einwirkung der Mikroorganismen abgebrochen wird, indem die 
•Suspension zu oder auf Folien ausgeformt und auf einen Feuch¬ 
tigkeitsgehalt von io bis 3o % eingetrocknet wird. 
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Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Veredeln von Tabak durch 
Abbau von im Tsbak enthaltenen Nitraten und Nitriten. 


JHÜ 


!• ■ 
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Viele Tabake, zum Beispiel-Burley, enthalten Nitrate und/oder Ni- 
trite, die ;beim Abrauchen giftige Stickoxyde erzeugen können. Es 
sindnFiFrmentrationsverfähren bekannt,:bei.denen auf enzymatischem 
Wege kdiese Stickstoff salze ;: allerdings nur in sehr geringem Um¬ 
fang Sund -auch nur ahs:Nebenwirkung ^zu anderen enzymatischen Um¬ 
setzungen; tabgebaut werden.“. 

Aufgabe der Erfindung ist es, Nitrate und Nitrite bis auf einen 
zuträglichen Restgehalt abzubauen, um den Anteil an Stickoxyden 
im Rauch möglichst zu reduzieren. Der Abbau der Nitrate und Ni¬ 
trite soll möglichst selektiv erfolgen, also unter möglichst 
veitgehender Vermeidung von Umsetzungen der die Nitrate und Ni¬ 
trite begleitenden Tabakbestandteile. 

Die Erfindung ist dadurch gekennzeichnet, daß eine Kultur von q 
M ikroorganismen, die Sauerstoff benötigen aber anaerob denitrie- © 
rend lebensfähig sind und die unter anaeroben Lebensbedingungen O 
in ihre exponentielle Wachstumsphase versetzt sind, mit einer ® 
Nährlösung für diese Kultur, die keine für die Mikroorganismen ® 
dieser Kultur zugängliche, wesentliche Sauerstoffquelle aufveist, 
unter günstigen anaeroben Lebensbedingungen für die Mikroorganis¬ 
men dieser Kultur auf die Nitrate, Nitrite und diese begleitende 
weiteren Tabakbestandteile zur Einwirkung gebracht wird, bis die 
Nitrate und Nitrite a\i£ den angestrebten Restgehalt abgebaut sind 
und daß dann sofort, spätestens nach 24 Stunden, die hervorgerufene 
Einwirkung der Mikroorganismen abgebrochen wird. Die Mikroorganismen 
bleiben unter diesen Bedingungen in ihrer exponentiellen Wachstums¬ 
phase, solange der dafür erforderliche Sauerstoffbedarf aus den 
Nitraten un £ Nitriten gedeckt werden kann. 

Die angewendeten Mikroorganismen werden bei der Einwirkung gezwungen, 
ihren Sauerstoffbedarf aus den abzubauenden Nitraten und Nitriten zu 
decken, wodurch diese bis zur Stufe des Stickstoffs beziehungsweise 
des Ammoniaks reduziert werden. Stickstoff kann schadlos entweichen 
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und der in Form von Ammoniumsalzen, Aminosäuren und Aminen vorlie- 
gcmde' Stickstoff bildet beim Abrauchen keine Stickoxyde. : 

' 7» • S t ‘* A' ’ -r -. ■ 

Da die zugesetzte Kultur sich bereits in ihrer exponentiellen Wachs- ; ; 
tumsphase befindet, haben deren Mikroorganismen einen Vorsprung von ' 
etwa 8 Stunden gegenüber anderen unerwünschten Mikroorganismen, die 


sich noch in ihrer latenten Phase befinden. Diesen Vorsprung können 
solche unerwünschten Mikroorganismen innerhalb der auf maximal 
24. Stunden begrenzten Einwirkungszeit nicht so weit einholen, daß 
sie eine nennenswerte Wirkung entfalten können. Auf. diese Weise 
kann sichergestellt werden, daß die mit der Erfindung angestrebte 


Wirkung selektiv ist. 


Unfermentierte, luftgetrocknete Tabake haben häufig einen Gehalt an 
Nitraten von etwa 5o g pro kg Trockengewicht. In extremen Fällen 
wurden Nitratmengen bis zu 8o g pro kg Trockengewicht gemessen. 

Der angestrebte Restgehalt ist abhängig von der Weiterverwendung 
des Tabaks. Bei Tabaksorten, die einen wesentlichen Teil der rauch- 
fertigen Tabakmischung ausmachen, liegt der angestrebte Restgehalt 
bei höchstens 5 g der Anionen Nitrat und Nitrit pro kg Trockenge¬ 
wicht; bei Tabaksorten, die nur *in kleineren Anteilen der rauchfer-‘ 
tigen Mischungen ausmachen, kann der ancestrebte Restgehalt etwas 
höher sein. Im Allgemeinen liegt der angestrebte Restgehalt im Be¬ 
reich von 3 bis 2o %, vorzugsweise bei 5 %t des ursprünglichen Ge¬ 
haltes des zu veredelnden Tabaks, bezogen auf das Gesamtgewicht der 
Änionen Nitrat und Nitrit. 

Man kann die selektive Wirkung der Erfindung noch begünstigen, indem 
man die Kultur der Mikroorganismen so intensiv zur Einwirkung bringt, 
daß die Nitrate und Nitrite innerhalb von 12 bis 24 Stunden, vorzugs¬ 
weise innerhalb von 2o Stunden, bis auf einen minimalen Restgehalt 
abgebaut sind und daß die hervorgerufene Einwirkung der Mikroorga¬ 
nismen sofort abgebrochen wird, sobald der angestrebte Restgehalt 

erreicht ist. -©■ 

O 

o 

o 

o 
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Der minimale Restgahalt, das ist der hastgehalt ; den inan ohne 


av Hergewöhnliche Maßnahmen mit der ? 
abhängig von der Qualität des zu vk 
o,ol bis o,l % des ursprünglichen- Gs 
jeweils bezögen auf das Gesamt ge viel' 
Bei einer so intensiven Anwendung 5a 
schon nach-wenigen stunden erreicht , 
chen-werden kann,-ehe die Mikroorgai 
8 s tiindigen-Vorsprung' verbraucht‘-ha 15 


;r.findung erzielen kann, ist ^ 
adelnden Tabaks und er beträgt ' 

:haltes des zu veredelnden Tabaks 
it der Anionen Nitrat und Nitrit. 
;t : der angestrebte Restgehalt • 
so daß die Einwirkung abgebro- 
ii'iaen der Kultur ihren etwa 
n-öder-kurz danach. 


Man kann die Einwirkung der Kikrocr 
indem man die anaeroben Lebensbedin 
hinsichtlich' Temperatur, Feuchticke 


gauismenkultur intensivieren, 
emgen für diese Mikroorganismen 
it, pK-Milieu und Nährstoffange— 


bot optimiert und indem man die Kultur von vornherein in hoher Kon¬ 
zentration auf die Nitrate und Nitrite zur Einwirkung bringt. Die 
optimalen Bedingungen kann man durch Probieren finden. Von dem er¬ 
folgten Abbau der Nitrate und Nitrite auf den angestrebten, bezie¬ 
hungsweise den minimalen Restgehalt kann man sich analytisch über¬ 


zeugen. 

Die Einwirkung kann abgebrochen werden, indem man die Lebensbedin— 
gungen der Mikroorganismen nicht aufrechterhält, zum Beispiel durch 
starkes Absenken der Temperatur', Eintrocknen, oder aber durch Ent¬ 
fernen der Mikroorganismen, beispielsweise durch Abfiltrieren als 
Aktivschlamm, wenn die Einwirkung in flüssigem Milieu stattfindet. 


J)ie angewendeten Mikroorganismen können Bakterien, zum Beispiel sol¬ 
che vom Genus Aerobacter, Pseudomonas, Micrococcus oder Echerichia 
sein, es können aber auch Pilze, beispielsweise solche vom Genus 
Rhodutorula sein. 

Bevorzugt werden Bakterien, die zur normalen Mikroflora von Tabak¬ 
blättern gehören, weil diese besonders schnell cenitrifizierend 
wirken und den Tabak nicht in unarwünschter Weise verändern. 


Eine entsprechende Weiterbildur 
zeichnet, daß eine Reinkultur e 
gewonnen wird, indem ein wässr: 





vU. s 

. C3 


tern oder vermoderten Blättern ei 


der Erfindung ist dadurch gekenn- 
Eakterien angev/ondet wird, die so 
r Abstrich von nitrathaltigen Blät- 
ner Nährlösung angeimpft wird, die 
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den für die Inkubation erforderlichen Sauerstoffgekalt vorwiegend 
in Form von'Nitraten enthält, auf pH 6,6 bis pH 7,5, vorzugsweise .eg 
pH 7,4, gepuffert ist und bei 25 bis 35°C, vorzugsweise 3o°C, wäh- 
rend 15 bis 25 Stunden, vorzugsweise 2o Stunden, durch Schütteln 
unter weitaehendem Sauerstoffabschluß inkubiert wird und dann als ".’eV;.- 


aktives Impfgut zum Animpfen einer frischen solchen Nährlösung ver¬ 
wendet wird, mit der dann die Inkubation wiederholt wird und so 
fort bis die Reinkultur gebildet ist. 


Vorzugsweise wird der Abstrich von Tabakblättern gemacht. Man erhält 
aber auch einen verwendbaren Abstrich, wenn man aus vermoderten 
Blättern entstandene oder vermoderte Blätter enthaltende Walderde 
verwendet. 


Man gewinnt nach diesem Verfahren eine Reinkultur, deren Mikroorga¬ 
nismen sich in aktiver, also exponentieller, Wachstumsphase befinden. 
Diese wird entweder sofort weiterverwendet oder aufbewahrt und zu 
diesem Zweck inaktiviert und dann vor Weitervervendung reaktiviert. 


Bei Tabakteilen, bei denen, wie zum Beispiel bei Rippen, die Nitrate 
und Nitrite für von außen einwirkende Mikroorganismen nur schwerd- ' 
zugänglich sind, empfiehlt sich eine Weiterbildung der Erfindung, 
die dadurch gekennzeichnet ist, daß Mitrate und Nitrite und andere 
wasserlösliche Bestandteile mit Wasser aus dem zu veredelnden Tabak 
herausgelöst werden, daß die so gewonnene Tabakextraktlösung isoliert 
mit der Mikroorganismenkultur anceimpft und mit der Nährlösung ver¬ 
setzt unter stark gedrosseltem Luftzutritt 12 bis 24 Stunden, vor¬ 
zugsweise 16 Stunden, unter günstigen anaeroben Lebensbedingungen 
für diese Mikroorganismen gehalten wird und daß dann anschließend 
sofort die Einwirkung der Mikroorganismen durch Abziehen des Aktiv¬ 
schlammes von der gewonnenen nitratarmen Tabakextraktlösung abge¬ 
brochen wird und daß die in der nitratarmen Tabakextraktlösung ent¬ 
haltenen Lösungsbestandteile mit Wasser aus gewaschenem Tabak zuge¬ 
setzt werden. 


Wenn dagegen zum Beispiel die zwischen den Rippen gelegenen Blatt— 
teile, die sogenannten Strips, oder Blätter mit nicht so starken 
Rippen veredelt werden sollen, oder wenn es nicht darauf ankommt, 
den Nitratgehalt auch in den Tiefen der Rippen abzubauen, dann kann 
man einfacher verfahren, indem aus der Mikroorganismenkultur und 
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Nährlösung eine Aktivsuspension gebilds ‘wird, der zu veredelnde / 

; Tabak auf lo bis 3o %, vorzugsweise 2o Feuchtigkeitsgehalt ge- \,>b^ 
bracht und-dann mit der Aktivsuspension 'besprüht wird, bis er einen 
Feuchtigkeitsgehalt von 4P bsi 6q ,% r vorzugsweise 50 %» erreicht 
hat , und .dann unter stark gedrosseltem Luftzutritt 12 bis 24 Stunden, ' 
vorzugsweise .24 Stunden, unter günstigen anaeroben Lebensbedingungen .: 
für die Mikroorganismen aufbewahrt wird und daß dann die'Einwirkung 
der Mikroorganismen sofort abgebrochen wird durch Eintrocknen des ' 
Tabaks auf lo bis 30 %, vorzugsweise 2o %. Feuchtigkeitsgehalt. 

In»vielen Fällen, zum Beispiel bei der Wiederaufbereitung von Tabak- 
abfälleh.» cW.ird-der Tabak pulverisiert, auf ge schlämmt und mit Binde¬ 
mitteln zu Folie ausgeformt, die dann durch Eintrocknen verfestigt 
wird. In einem solchen Fall kann man vorteilhaft die Mikroorganismen 
einwirken lassen, während der Tabak zur Suspension aufgeschlämmt ist, 
und das geschieht vorzugsweise, indem der zu veredelnde Tabak gemah¬ 
len und mit Wasser aufgeschlämmt wird und mit der Mikroorganismen¬ 
kultur und Nährlösung versetzt unter stark gedrosseltem Luftzutritt 


während 12 bis 24 Stunden, vorzugsweise 24 Stunden, unter günstigen 
anaeroben Lebensbedingungen für die Mikroorganismen gehalten wird 
und daß daran anschließend sofort die Einwirkung der Mikroorganis¬ 
men abaebrochen wird, indem die Suspension zu oder auf Folien aus- 
geformt und auf einen Feuchtigkeitsgehalt von lo bis 3o % t vorzugs¬ 
weise 15 % t eingetrocknet wird. 

Die Mikroorganismenkultur wird vorzugsweise als Reinkultur angewen¬ 
det, wobei der Reinheitsgrad hinreichen muß, um wesentliche Neben¬ 
wirkungen zu vermeiden. Vorzugsweise wird die Reinkultur von Tabak¬ 
blättern gewonnen. 


Die Mikroorganismenkultur kann, eingefroren in flüssigem Stickstoff, 
aufbewahrt werden und wird dann zur Wiederverwendung aufgetaut und 
reaktiviert. Für laufenden Bedarf kann sie in einem Biostaten, aus 
dem ständig benötigte Portionen entnommen werden, in aktivem Zustand 
aufbewahrt werden. 


Die Erfindung wird nur anhand einiger Ausführungsbeispiele 
erläutert. 


näher 
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Gesinnung 


der Reinkultur 
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, 2o g_ (Gramm) D-Glucose; 8,6 g Pepton; . 

6,4 g NaCl; 3,5 g. KK0 3 ; 4,5 g KH 2 PC> 4 und 23^5 g Na 2 HP0 4 . 2 H 2 0 
„werden in. \ . 1 (Liter) V/asser aufgelöst. Die so gewonnene Nähr- ” 

. lösung wird in 5 gleiche Portionen I bis V zu je 2oo ml (Milliliter) 
aufgeteilt, jede Portion wird in einem 5oo ml fassenden Erlenmeyer- 
IKolben gegeben, der mit-einem porösen Stopfen verschlossen wird. 

£Dann, wird das ganze,sterilisiert und bei 2o° C aufbewahrt. 


ioo g trockene Burley-Tabak-Blätter werden mit 5 qo ml Wasser un¬ 
ter Sterilbedingungen gewaschen. 1 ml der entstehenden V/aschsus- 
pension wird steril abgezogen und der Portion I der Nährlösung zu¬ 
gesetzt. Diese Portion I wird auf einem Schüttler 16 Stunden bei 
3o° C inkubiert. Dann wird 1 ml dieser Portion unter'Sterilbedin¬ 
gungen entnommen und in die Portion II der Nährlösung überimpft, 
die dann wie die Portion I behandelt wird und von der nach erfolg¬ 
ter Inkubation 1 ml in die Portion III überimpft wird, und so fort 


bis einschließlich zur Portion V, 


Nachdem die Portion V 16 Stunden inkubiert wurde, enthält sie die 
Reinkultur der Mikroorganismen eines Pseudomonas-Stammes, der sei¬ 
nen Sauerstoffbedarf durch Abbau von Nitraten und Nitriten deckt. 
Ist das nicht der Fall, dann wird alles verworfen und die Gewinnung 
von Anfang an wiederholt mit anderen Burley-Tabak-Blättern. Die 
Mikroorganismen dieser Reinkultur befinden sich zu diesem Zeitpunkt 
und bis 2 Stunden danach in ihrer exponentiellen Wachstumsphase. 

Veredelung von Tabakrippen 

1 kg Maryland-Tabak, in dem die Nitrate und Nitrite vermindert 
werden sollen, wird entrippt. Das ergibt 25.o g Rippen und 75o g 
Strips. 

Die 25o g Rippen werden mit 125o ml 7o°C warmem v/asser gewaschen. 
Dabei wird in den Rippen vorhandenes Nitrat und Nitrit zusammen 

mit anderen wasserlöslichen Bestandteilen herausgelöst. Die so 
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gewonnene Rippenextraktlösung wird von den Rippen abgezogen, in 
'einen~2 1-Erlenmeyer-Kolben, der mit einem porösen Stopfen ver- 
schlossen wird, gegeben, auf 3o° C abgekühlt, mit 12,5 g D— Glucose .. 
versetzt sowie mit io ml der oben erwähnten Reinkultur angeimpft, V- 

• • i TSr’S/'i"' '-' r 

und zwar innerhalt der Zeitspanne, in der sich die Mikroorganismen 
dieser Reinkultur noch in ihrer exponentiellen Wachstu.msphase be— 

finden. • ' v;v . .. 




Die beimpfte RippenextraktlÖsung wird bei 3o° C äüf einem - Schüttler 
so- lange inkubiert, nämlich“ 1 6 Stunden, bis die Anionen Nitrat und 
Nitrit auf-einen"GehäIt r voh r ©TV g pro 1 abgebaut sind. 

Die dadurch gewonnene“nitratarme Rippenextraktlösung wird dann 
sofort zentrifugiert, wobei sich die Mikroorganismen absetzen, die 
dann als Aktivschlamm abgezogen werden. 


Das Zentrifugat aus der nitratarmen Rippenextraktlösung, das noch 
die übrigen aus den Rippen herausgelösten Tabakbestandteile ent¬ 
hält, wird den vorgetrockneten,•ausgewaschenen Rippen wieder zu-, 
gesetzt, die dann bis auf 2o % Feuchtigkeitsgehalt eingetrocknet 
werden. Dabei gelangen die zuvor mit den Nitraten und Nitriten 
aus den.Rippen herausgelösten Tabakbestandteile wieder in die Rip¬ 
pen, so daß die Rippen dann wieder im wesentlichen ihre ursprüng¬ 
lichen Bestandteile enthalten, ausgenommen die Nitrate und Nitrite, 
die auf l/6 des ursprünglichen Gehaltes reduziert sind. . 


Beisüiel 2 


Wie Beispiel 1, mit dem einzigen Unterschied, daß das Zentrifugat 
der nitratarmen Rippenextraktlösung nicht denjenigen Rippen wie¬ 
der zugesetzt wird, aus denen das Extrakt gewonnen wurde, sondern 
anderen Rippen, die genauso behandelt wurden. 


O 

O 

o 

o 

w 

o 

o 
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1 kg Karyland-Tabak, in dem die Nitrate und Nitrite vermindert 
werden sollen, wird entrippt. Das ergibt 25o g Rippen und 75o g 
Strips. Die 25o g Rippen werden behandelt wie im Beispiel 1 an¬ 
gegeben. Die Mikroorganismen des dabei gewonnenen l5o ml Aktiv- 
Schlammes befinden sich, wenn der Aktivschlamm abgezogen wird. 



noch“in ihrer exponentiellen Wachstumsphase und werden in dieser 


gehalten, indem dieser Aktivschlamm sofort zusammen mit 3o g 


D-Glucose, 12,9 g Pepton, 9,6 g NaCl, 

6,75 g KH 2 P0 4 und 35,25 g Na 2 ?0 4 . 2H 2 0 in i5oo.ml Wasser gege¬ 
ben wird. Dadurch erhält man eine Suspension aktiver Mikroorga¬ 
nismen, die dann sofort in gleichmäßiger Verteilung auf die 75o g 
Strips von 2o % Feuchtigkeitsgehalt gesprüht wird-. Die besprühten 
Strips haben dann einen Feuchtigkeitsgehalt von 5o % und werden 
24 Stunden bei 3o° C unter Luftabschluß gelagert. Dabei bauen 
die Mikroorganismen in den Strips enthaltene Nitrate und Nitrite 
bis auf l/2o des ursprünglichen Gehaltes ab. Die so in ihrem 
Nitrat- und Nitritgehalt reduzierten Strips werden dann zur Wei¬ 
terverarbeitung bis auf 2o % Feuchtigkeitsgehalt getrocknet. Da¬ 
durch werden die auf den Strips verbliebenen Mikroorganismen in¬ 
aktiviert. Die Strips können nun weiterverarbeitet werden. 


Beispiel 4 


Gewinnung der Reinkultur wie nach Beispiel 1 


Veredelung von Tabakblättern 

25o g Burley-Tabak-Blätter werden mit 1 25o ml 7o° C warmem Wasser 
gewaschen. Die entstehende Tabakextraktlösung v/ird weiterbehandelt 
wie die Rippenextraktlösung nach Beispiel i und die dadurch 
schließlich gewonnene nitratarme Tabakextraktlösung wird von dem 
Aktivschlamm abzentrifugiert und den Tabakblättern wieder zugesetzt 
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1 kg Tabakabfälle, in dem die Nitrate und Nitrite vermindert 
werden sollen, wird auf eine Korngröße von maximal 150 pn fein 
gemahlen. 150 ml Aktivschlamm, die gewonnen sind nach Beispiel 1 
und sich noch in ihrer exponentiellen Wachstumsphase befinden, 
werden, in dieser gehalten, indem der Aktivachlar.m sofort zusam¬ 
men mit 3o g D-Glucose, 12,9 g Pepton, _ .. 

9,6 g NaCl, 675 g KH 2 PC> 4 und 35,25 g Na 2 P0 4 . 2H 2 0 in 15oo ml 
Wasser gegeben wird. Dadurch erhält man eine Suspension aktiver 
Mikroorganismen, in die dann das Tabakpulver eingerührt wird.' - 
Der entstehende Brei wird 24 Stunden bei 3o° C in einem 3 1-Erlen- 
meyer-Kolben, der mit einem porösen Stopfen verschlossen wird, 
aufbewahrt. Dabei bauen die Mikroorganismen in dem Tabakpulver 
enthaltene Nitrate und Nitrite bis auf l/lo des ursprünglichen 
Gehaltes ab. Sofort danach werden in den Brei 15o g Carboxymethyl- 
cellulose eingerührt und der Brei wird zu einer 3 mm starken 
Schicht ausgebreitet und auf 15 % Feuchtigkeitsgehalt eingetrocknet. 
Dadurch wird die Einwirkung der Mikroorganismen beendet und der 
Brei zu Folien von regeneriertem Tabak verfestigt, die weiterver- 
■ arbeitet werden können. . 
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Wie Beispiel 1 mit? dem einzigen Unterschied, daß die beimpfte 
Rippenextraktlösung bei 3o°C auf einem Schüttler statt 16 Stunden 
nur 8 Stunden inkubiert wird, so daß die Anionen Nitrat und Nitrit 

• 1 v ' rtWt' 

in geringem Ausmaß abgebaut werden als nach Beispiel 1. 


.• , -Nu.; 




Die gewonnene nitratarme Rippenextraktlösung wird dann weiterbe¬ 
handelt wie nach Beispiel 1 und den wie nach Beispiel 1 vorge— 
trockneten, und ausgewaschenen Rippen wieder zugesetzt, die dann 
bis auf 2o % Feuchtigkeitsgehalt eingetrocknet werden. Die so be¬ 
handelten Rippen enthalten ein Drittel des ursprünglichen Gehaltes 
an Nitrat und Nitrit. 


Beispiel 7 

Wie Beispiel 3 mit dem einzigen Unterschied, daß die besprühten 
Strips, deren Feuchtigkeitsgehalt 5o % beträgt, statt 24 Stunden 
nur 8 Stunden bei 3o° C unter Luftabschluß gelagert werden. Dabei., 
bauen die Mikroorganismen die in den Strips enthaltenen Nitrate 
und Nitrite bis auf ein Viertel des ursprünglichen Gehaltes ab. 


Die Strips werden dann wie im Beispiel 3 weiterbehandelt. 
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